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(t) Amden

(2) Der Walensee im aufhellenden Ge-
kräusel des Windes. Gegenüber die
steilen Halden des Kerenzerberges
mit Obstalden

(3) Blick auf die Amdener Kirche

(Î) Blick auf das weityersprengte Dorf-
chen Amden

«

'» B -,•

Kleiner Schwatz am Weg

Malerischer Winkel in Amden

Blick auf die Glarnerberge und die Linthebene

ma » ; Gmür gibt es an die dreihundert,

Thoma etwa zweihundert, erklärte der

freundliche Posthalter stolz. Auch er sei ein

Gmür, und einer der letzten Holzgebsen-,

Ankenfässer- und Milchtansen - Macher, sei

ebenfalls ein Namensvetter von ihm. Unter

den « Thoma » wird ein bärtiges Brüderpaar

als Dachdecker besonders geschätzt; die bei-

den werden, wie die Amdener Dachdecker

überhaupt, bis weit ins Glarnerland hinein

begehrt. Daher also die herrlichen, von Sil-

ber zu leisem Blau hinüberschimmernden

Schindeldächer.

Und dann klingt, wenn man vom wohlge-

formten Hügel auf das zweiteilige Dorf blickt

und an der Kirche vorbei durch das Gehäng

der Bäume heimlich den See erspäht, ein

Name auf: Otto Meyer-Amden. Seine fein-

gliedrigen, minutiösen und farbig doch so

lockeren, fast fliehenden Bilder und Skizzen

sind zum Teil hier oben entstanden. Die

stille Festlichkeit der Sonnenterrasse, die

gegen Süden zu tiefe und hohe Wunder ölt-

net, das leise Grün der Wiesen, das unüber-

eilte Hochgehen des Dories, das die Hotels

nicht unterjocht und verkästet haben, das

Idyllische, das von Wald zu Garten, von Gar-

ten zu heuriechenden Gaden zieh;, mögen

ihn, den Maler, verzaubert haben.

Etwas für den eifrigen Leser. Wenn er

Amden etymologisch und historisch kennen-

lernen will, greife er nach dem aufschluss-

reichen Buch von Albert Gmür, das der

freundliche Posthalter und gleichzeitig Am-

dener «Kurdirektor» besitzt.

Die Butter zum Brot wird im
Ankenfass selbst aemacht

Was findet ein Photoreporter in dem schö-

nen Dorf oberhalb Weesen? Er nimmt nicht

nur die aus dem 15.-Jahrhundert stammende

Galluskirche und die wetterschwarzen Bauern-

häuser aufs Korn — nein — im gleichen Atem-

zug photographier! er flanierende Kurgäste,
über ihre Köpfe hinweg den scharfschneidi-

gen, noch mit Schnee bezuckerten Leist-

kämm, nordwärts .— verwegen gegenlichtig —
den Gulmen und im Westen den langen stei-

nigen Mattstock. Dann, die Linse senkend,

pirscht er einen ans Gatter der St.-Anna-

Kapelle gebundenen dunkelhäutigen Muni an,

den der gwundrige Knecht nach links und

rechts slossen muss. Hierauf liebäugelt er mit

einem neckischen Amdener Maitli; gleich dar-
nach riecht der PhotobesessenejBergheusföcke,
setzt ein wadenbraunes Büblein als Krone

obenauf und befiehlt f* zuschauenden

Bauern, seine Sense zu ^ und auf dem

Holperweg ihm und de' Ickten Apparat

entgegenzustehen — ^ Standen — un-

absichtlich und gemessef'ob er allein mil

sich, seiner Sense, seil" 'felperweg und

den Heuwiesen wäre. t Ruhebank dient

als Staffage; aus der Tf bricht ein Sma-

ragd, der Walensee; ge^er — schatten-

halb — sitzen die Spiel^^user von Folz-

bach und Obstalden ''^Hengrün, und

hoch über sie empor $ff' sich der Mürt-
schenstock. Er steckt t'*faup| schlecht-

gelaunt in eine graue ^ikappe und ist

nicht zu bewegen, die r** zu lüften. Da

steht der Reporter buchs t und Sinnbild-

lieh vor dem Berg.

Amden wimmelt von f^ür »' und « Tho-

(1) ^mclsn

ver >VoIen!se im autkellenclen Le-
kräviel clei IVinctei. Legenüben ctie
iteilen l-Iol<Ien lie! kerenierbergs!
mit Ob!talcten

1^2) Mick auk «tie ^mctener kircke

4 kliclc auk cla! weitver!prengts vörk-
cksn ^mclen

Kleiner Zckwat^ am >Veg

kkalericcker Kinkel in à6en

klick auk clie Llarnerberge uncl <tis kintkedene

m» » z Lmür g!t>t S! an ctis ctreikunclsrt,

kkoma etwa rwsikunctsrt, erklärte clsr

trsunctlicks ko!tkzltsr !tolr. ^uck sr !si em

Lmür, unct einer cler letzten l-loligslz!sn-,

^nkentäüsr- uncl /^ilcktansen-backer, !si
et>onlal>! ein btemenzvekler von ikm. Unter

clsn « Ikoma » wirct sîn kärtigs! krüctsrpaar

a>! vackclscksr ks!oncter! gsickat^t? clio t>si-

clsn werctsn, wie «tis ^mctsnsr vackclscksr

überkaupt, diz weit in; Llarnsrlanct kinsin

ksgskr!. vaker a>!o ctis ksrrlicken, von 5il-

t,sr ru lsiasm klau kinützsr!ckimmsrncten

Zckinctslcläcksr.

Uncl clann klingt, wenn man vom woklge-

lormtsn l-lügel aut cla! rwsitsiligs Oort klickt

unct an cler kircks vorlzsi «turck «ta! Lskäng
clsr käume ksimlick cten 5ss sripäkt, sin

ktams aut: Otto //s/sr-^m<tsn. Zsins kein-

glisctrigen, minutiösen uncl kartaig clock !o
lockeren, ts!t klieksnctsn kilctsr uncl Zki-c^sn

îinct ^um Isil kier oben snktanctsn. Die

itille ksallickksit clsr Zonnsntsrraüs, ctis

gegen 5üctsn ^u tiets uncl Koks >Vun«tsr ölt-

net, «ta! lsi!s Lrün ctsr V/io!sr>, «t,! unüksr-

eilte ktockgeken cls! vortsi, cla! «tis I-lotsl!

nickt untvrjockt uncl verkamst ksksn, cla!

lct/lli!cks, cla! von Walcl ru Oarlsn, von Lar-
ten lu ksuriecksnclsn Qactsn »sk!, mögen

ikn, cten //aler, vsrrauksrt kaksn.

ktwa! tür clsn eitrigen I.S!sr. Wenn er

^mctsn el/mologi!ck uncl kiatoriack kennen-

lernen will, grsite er nack clsm aukckluü-

reicksn kuck von ^llzsrt Lmür, cla! clsr

trsuncllicke ko!tksltsr unct glsickrsitig ^m-
clsner «kurctirsktor» ke!Ìtrt.

vie Kutter zum krot w!r«t im
/mkentaü !elb!t aemackt

Wa! tinclet ein kkotorsporter in clsm !ckö-

nsn Dort okerkalk V/es!sn? Kr nimmt nickt

nur clis au! clsm 15. takrkunrlsrt !tammsncls

Lalluakircks unct clis wsttsr!ckwar!sn kauern-

käu!sr auk Korn — nein — im gleicksn >klom-

!ug pkologrspkisrt er tlanisrsncts kurgä!te,
üksr ikrs köpls kinwsg cten ickarkcknsicli-

gen, nock mit 5cknes ks^ucksrtsn l.si!t-
Kamm, norctwärt! — verwegen gegsnlicktig —
clsn Lulmsn uncl im Realen cten langen !tsi-
nigsn ^atktock. Dann, ctis l.in!e isnksnct,

pir!ckt er einen an! Laltsr clsr 5t.->knna-

Kapelle gskunctensn ctunkslkäutigsn ^uni an,

clsn clsr gwunctrigs knsckt nack link! uncl

reckt! !toüsn muü. klisraul lieksugslt er mit

einem nscki!cksn ^mclsnsr /vkaitli? glsick ctsr-

nack risckt ctsr kkototzs!S!!snsSsrgksu!löcke,
!etrt sin waclenkrauns! küklsin a>! Krone

okenauk unct Izstisklt ^ !U!cksusnclsn

kauern, !sine 5sn!s ru ^ uncl sul clsm

l-tolpsrwsg ikm uncl clsl Zückten Apparat

sntgegen?u!lsigsn — ^ ^lanctsn — un-

alz!Ìcktlick unct gsms»s^ »K sr allein mil

!ick, !sinsr 5sn!s, !si>^ ^olpsrweg unct

clsn l-lsuwis!sn wäre. ^ ^ukekank ctisnl

»>! Ztattags,- au! clsr tk^riekt sin 5ma-

rsgcl, ctsr V/alsn!sei gs^sr — !ckslten-
kalk — !ikcsn ctis Tpiel^àuzsr von kolz>

tzsck uncj Otzzfslctsn unc!

kock üker !is empor 5^ !ick ctsr t^ürt-
!cksn!tock. Kr iteckt ^ ^aupl ickleckt-
gelaunt in eins graue r/^kapps uncl »!>

nickt ru tzsvvsgsn, clis iu lütten. Oa

!>skt clsr keportsr kuck> ^ uncl !innlzilcl-

lick vor clsm ksro.

^mclsn wimmelt von ^ür » „ sko-
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